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LEinen Großteil der Literatur des ausgehenden deutschen Mit-
telalters bildet die VON den Philologen 1m allgemeinen viel ZUu
wenig beachtete Dersetzungskhliteratur. anren die
inehr WwWe  IC gearteten Dichtungen dieses Literaturzweiges
hauptsächlich Aaus den lateinischen Klassikern schöpften (Z
Virgil, Cato, Seneca, Syrus Ec, die Dichtungen gelst-
iıchen Charakters hre Nahrung großenteils AdUus den Schriften
der Kirchenväter, hauptsächlich aber AdUus der Biblischen (je-
SCHICHTE \ ist ja auch NIcC verwunderlich, daß gerade die
azu angetan Waäl, autf die reiten Massen des Volkes einen Pin-
cruck auszuüben. Sie ist deshalb auch Star. in derjenigen ich-
Sı  E vertreien, die em gewöhnlichen Volke nächsten
Stan nämlich der gnomischen Dichtung.. Es ist dies jene Dich-
(ung des S die sich bemüht, dem Hörer
CI Leser) moralische (GGrundsätze in dichterisch angehauchter
Form beizubringen. DIie Verfasser solch kleiner Dichtungen
waren.sich meist auc der Unzulänglichkeit ihrer Kleinkunst be-
wußt un lieben OTt unbekannt Um ZU. Auswendiglernen a
ZULESCN, wurden diese TOOdUKkte auch zumeist in sinnfälligen
Reimen abgetaßt, nicht unähnlich den wohlbekannten atecN1S-
musverschen, die oit ein viel ireuerer begleiter auft dem Lebens-

sind als die längsten Lehren und Nutzanwendungen.
enig würde Han vermuten, daß außer den Kirchenvätern

und der atuch die Benediktinerregel, oder wenigstens Teile
derselben, aut diese Weise in die Volkspoesie des Mittelalters
eingedrungen ist Wie ollten auch die nur tür Weltflüchtlinge
bestimmten Lebensvorschriften eines OSTters TUr das breite olk
VON Interesse sein können” Und dennoch beherbergt unter ihren
(3 AÄAbschnitten die ege ein Kapıitel, das seinem Inhalt un
seiner Form nach Qanz dazu angetan. Wal, aut die breiten Ss-
mMassen wırken und allerdings als herrenloses Gut, in die
Spruchliteratur einzugehen. Es ist 1es jenes eigenartige Ka-
pıtel, das seiner Anlage ach in schartiem Gegensatze R den
übrigen Kapıiteln Ste und eine ammlung christlicher TIn
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zıpien darstellt Dunkel 1ST die Herkuntt dieses apitels. Es kannn
heute auch nıicht interessieren, WerTr der Vertfasser dieser

ammlung Wadl, ob enedıi se.  St; WIEe Butler glauben
geneijgt Wal, oder ob S1€e eine Sammlung irühchristlicher 1C A

darstellt, die J raube, enkers und Weymann und neuestens
auch Herwegen ange VOL die Abtfassung der ege! egen; selbst
die rage, ob S1E, ach Schroers, „ein Von außen hereingeschnei-
fes Stück‘‘ ist, mussen WITr augenblicklich unentschieden lassen.
Offensichtlich Stan dieses Kapıtel den verschiedenen Klöstern
in mhd Übersetzung ZUFE Verfügung, WIe die zahlreichen egel-
übertragungen beweisen. och ware in Seiner ursprünglichen
Übersetzung schwerlich in die gynomische Poesie eingedrungen,
ware SIe N1IC zuerst in eine aut den Laien anwendbare, iur jede
Familie passende Oorm umgzemodelt worden. Aufimachung, (Cha-
rakter und Sprache lassen die Vermutung R daß diese Umar-
ıtung ein TOdU des Jahrhunderts ist. uch ber seinen
marbeıter können WIr HUr Mutmaßungen anstellen Daß ein
Geistlicher Walrf, der sich autf volkstümliches Dichten verstand,
ind nicht ein Laie, dem die Regel ein unbekanntes (jebiet ist, ist
A1s höchstwahrscheinlich anzunehmen. Vielleicht gehörte er ZUNN
Mühldorfi-Salzburger Dichterkreis des Jahrhunderts, dessen
Leistungen dem Charakter uNstfes (Gedichtes ahe stehen. In Be-
racht kommen natürlich 1928808 der „Mönc VOTlL Salzburg“‘, dessen
en und Werk erst neulich ausführlicher behandelt wurde
( B, Diese Zeitschrift, 1934 p. 204 {1') und dessen litera-
riısches cAhaiten Sı gut Z harak  ter uUuNseTeEeSs (jedichtes paßtFür iın spricht terner noch die atsache, daß ULSCFE Gedicht,das 1 en HMandschriften vertiasserlos H0R SSNE der „Mönch“‘
1at tHenbar ıunter seiner UE geiunden, der Umarbeitungseinen Namen anzuhängen in Gesellschafit mehrerer Gedicht
gefunden . wurde, die VON hm unterzeichnet oder ıhm deMnitiv
zugesprochen Sind. CGjedicht inm auch in jener küurz-
iıch erschienenen (1941) Breslauer Dissertation zugeschrieben
ISt, die den „Mönch {} Salzburg“‘ ande  9 kann nicht TEeST-
geste. werden, da das Buch nicht zugänglich SB uch (jeuther
omp unQ des der Klara Hätzlerin,äßt (jedicht unangetastet; rTkennt natürlich das

Kapitel N1IC F taucht 1M Strome der mhd Dichtung unter
dem 1ie &LE in le QaUT und wurde ötters abge-schrieben, Wie die vorhandenen HMandschriften und ragmente;zeugen, ohne seinen Zusammenhang mıf der Regel VEl -
raten. uch daß CS U  ar Lückenbüßer gyar 11 F be .1 C CX7Z7ET7T-
pier wurde, den och leerstehenden Teil einer e1ite TUl-
jen, spricht nicht SEINE Beliebtheit (€I & OUurnal
01 ngl n d (1mMCc RIl 146 Als sodann
471 die Klara Hätzlerin eine Äusgabe ih;er Gedichte machte,
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ahm Ssie —— die wenıgsten £dichte diesér ammlung sind ja ıhr
eigen auch Gedicht mıt dem obigen 1te in ihre amm-
lung aut Es stammt sicher nicht dus ihrer eder, Wwie ein ober-
tächlicher £SEeTr vielleicht glauben möchte Gewiß hat SIE De!l
seiner FEinverleibung das ursprünglich 1m mittelbairıschen Fıat
ekte geschriebene Gedicht eIiwas verschwäbelt und ihm ein qle-
mannisches Mäntelchen umgehängt, ohne verhindern kön-
NC  9 daß die bairischen Formen gelegentlich jetz och durch-
schimmern. Das Gedicht 1st in der Handschrifit enthalten, die
gegenwärtig 1n Prag autbewahrt wird; ist 047 1im |
01 Emo ] and Gmc Phil ALVI, 28 M.) herausgegeben
worden. 1ine andscArı (MS 1590 eipzig enthält NUur
die Hälfte se1iner /1tate WEel weıitere Fragmente sind nıicht VON
Wiıchtigkeit. Das Gedicht enthielt 1n seiner ursprünglichen Form
100 eilen, deren Zeilen (mit Ausnahme der eizten Zeile) aut
AFrCHh enden. Die Sprüche dieses (Gjedichtes entsprechen en
axiımen des apıtels, WIEe olgende Gegenüberstellung zeig
Die /Zahlen des mbh Textes Sind natürlich nicht in der and-
schrift vorhanden und werden NUr 1er gebraucht, einen Ver-
gleich mıf dem Lateinischen 76 erleichtern Der Text wurde Nur
A Jer Stellen emendiert.

Mhlıd. ext Kapitel
A E Mensch, ılt du leben eristen-

lıch,
SO hör wol vnd merck mich

Verschmäch dıe ‚elt Sar für VI ’  r Saeculi actıbus
derlich, facere alıenum. Nıhiıl amori Chri
VYnd tirag deın armuft williclich, st1i Taeponere.
Leıd vngemach gedulticlich, L1r „ 31—37 Malum PTO malo

lNl0n reddere. Inıuriam 190028 iacere,
sed et factas patıenter suNnerre.
Inımicos dıligere. Maledicentes Sremaledicere, sed magıs ene-
dıcere. DPersecutionem PDPT'O ‚ustitia
sustinere.

0& Z deiner OTrTT IX (IV, 02—06; Multum 10qui on
iclich, Sar fleiss

amare Verba ana aut rısul aptaGang v{if der YaSSEN züchticlich, non 10qui Rısum multum ut z
Kurtz üurb dein poischaft endlich CeSSUM amare

O0-— 10 Dein leben halt Sar erberlich,
Meid aubentewr vıl stätticlich.

111 (IV, Abnegare semet1D-
SUm S1bi; ut sequatur Christum.
AIl ecti
Corpus castıgare. Delicias ON

14213 Bıs 8}yemant gemeinsam V  - VIA K  (  , 2430 Iram NOn perfi-nützlıch, ere. Iracundiae tempusVor böser vgesellschaft hut dıch Servare. Dolum ın corde NOoNn te-
Eruorsch nıcht 1urwitzlich. Pacem talsam NOn dare. Ca-

riıtatem non derelinquere. Non 1U -
Tart,; Ne torte perıiuref. Verıtatem

corde et OTE roferre
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Mhıd. ext Kapitel

: E R JIrag haimlich scham nd
oMenlich,

XXVII (IV. 80) Castıtatem amqre.
Vor dır schäm auch selber dıch

16—19 Deinen ebengnoß hıs Irıd- XXVII (IV, N ullum odıre.
samlıch, Zelum NO habere Invidıam NOoN
Deıin hußgesind zıuch cristenlich, Contentionem HNOn aTtTe
en lon g1b behenndiclich.
Nit halt In VOT gewalticlich,

202299 Dein vndertan strait gütic- (IV, 87) Iuniores ' dılıgere.
lıch,
Nıt pA nyemantz leichticlich,
Nyemant verurtaiıl iraäuelich.
Dein leben eSSET täglıch, A IV, 09) De 1PS1S malıs de

ceiero emendare.
Prich deinen wıillen ordenlıch, JDEV (IV, Voluntatem DI’O-

priam odıre. Praeceptis abbatıs
in omnıbus oboedire, et1am S1 ipse
alıter  9 quod absıt, agat, inemore:  S
iıllud dominicum: Quae dicunt,
iacıte, qUaC auten! facıunt, facerenolıte.25-—33 Gehorsam bis diemühckch: ©4  Pa (IV, 30) I seniorgs venerare.Vatter vn muter halt erlıch,

Lieplich vn gaıistlıch witziclich.
Die priesterschait erwirdıiıclich,
Vor allen geschlächten sunderlıch;
Bıs In nıt ze haimlich,
Vor In halt dich ernstlich.,
Erzalg dich VOT in züchticlich.
In rechter scham, nıt lotterlich.

34—497 DBewels dich nyemantz W Ul- (IV, 85) Elatıonem ugere
derlich,
Deine wort Vn Wels ach tugent-
iıch
Dein gewandt SCYy nıt ergerlich,
Das mach auch nıt newIundlıich.
Dein schuch mach nıt spentzerlich.
en Spe1Ss SCY nıt scheinberlich,
Dein getranck nıt costberlich,
ein gang SECY nıt vnzüchticlich,

‚Deıin wandel gantz vnstrattiberlich.
243— 406 Deiner herschaft NUutlz würb X (IV, 41'__l43) Non som nolentuni.

Irıuntlich, o 'pigrum. Non MUrmurıicsum.
Bewar iren schaden sorgsamklıch.
Dein on verdıen getriulich,,
Miıt Heiß gar vnuerdrossenlich.

W y S } Leibs gemach (IV, Non vinolentum.
guelticlich, uch nıt SOr - Non multum edacem
Nıt trinch vil, doch mäzZzic-
ıch
Dein notdur beschaıiden-
ICH,
In spa1s, in tranck nıt geitticlich.
Leıbs ust stand Wwıder crefitic-
Hc
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Mhıd ext Kapıtel

52353 Anuächtung bestreıftt Nan- S DE (1V, 70} Desideria Carnıs

‚ berlıch, 1910781 efhcere.
(jott 111 dir bey stän brüderlich.

5455 um gotz cdienst halt dich e E (IV,S Orationı Irequen-
yıneclich, ter incumbere. Mala sUua praeter1-

Dabey bätt andächtichch. ta Cu aCcrımis vel gemitu CO-
tidıe oratione Deo conhnter1.

5 Dein schweıgen halt behutsam- (IV, 61) Os U Uum alo vei
che \A eloqu10 custodire.

BD Dein vasten halt Dal vestiCc- (IV, 15) leiunium amare
ıch
Von Im trıtt nıt ynsynniclhich,

A

Nıt otell dich Vastent märterlich
Vnd such ein lon nıt werntlich.

6163 Das 1 gotes hör begır- ye (IV 65) Lectiones sanctas 11-
lıch, benter audıre
Daby Sıtz nıt schlautftfberlich
Das selbs ach dir auch rucht-
berlich.

AVII (IV Cogitationes iNna-64-—069 eın peicht dıe TU gar aut-
terlich las cordı SUO advenıjentes IHOX

nd taıl S1I1E nıt imnit mutwilhchcech. Christum allıdere, et SPIL-
Deın sünd verschweig nıt WISSIC- ritalı patefacere
lıch,.
oftes gna empfach nıt eytelıch
Die selben üb auch danckperlich
So das S dır erd nutzberlich

FE Dein hertz beraıt got sStät- (IV p  ( In 5 Dommum
ticlich, Deum dıligere toto corde tota

AaNnna ota virtuteMit allen creHten mynnsamclıch,
VB gantzem gemü erwirdiclich,
Von gantzer se] Sar lobsamklıch.
€s gyepo halt synneclich,
1eb s  o tür alles hertziclich,

RC Betracht SECIH leiden zaäher- D @E (IV, 50—53 Diem ıiudıcıH T1
lıch, IMMeTeE, Gehennam EXPAVESCETE. 5E

Sein tod nd uvstand hıtzıclhich. tam geternam CONCUPISCECH-
en Jungsten tag gerechtichch, 11a spırıtalı desıderare.
Der helle PEIN erschrockenlich,
Das EWIL leben wunsamklıch.

S ] Dein nächsten jieb als selber 11 (IV 10) Deimnde PF OX111UM
dıch tamquam se1psUmM Deinde OC-

cıdere Non adulterarı Non Tacere
iurtum Non CONCUPISCeEreE Non
talsıum testimonium dicere. ONO-
are omM1neS homines. Et quod S1D1
QuUIS fıer1 NON vult, alıo ne facıat

Nıt hinderkös In hässıclich XH I 44) Non detractorem.
Nıt Cr ZAalg dich üppiclich. (IV, 38) Non SSe superbum

(Interpolation)CGetraw nyemantz vnwitzichcech.
Dein SINSCH aıtt gar dapifer- 188 (IV 454 Spem SU am Deo0

commiıttere Bonum qlı u1d
G vıderıt Deo adplıce ON
s1ıbı alum VerQO 308
actum Sciat sıbi reputet
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Mlıd. ext Kapıtel

S6-— 90 Die Aallien 10 Dal miltic- (IV. Pauperes recreare.
ıch Nudum vestire. Intırmum Vısıtare.
eın auge Sie nıt vbersich, Mortuum sepelıre. In tribulatione
(jen In bewıs dich süssiclich. subvenire. Dolentem consolari.
(io0t c1bs wıder manigualticlich.

] Dein leben tür gewarsammclich. XVI (IV,s CIUS vitae su
1600881 ora custodire. In Innnı 10C0
Deum respicere Pro Cerio SCITre.

A LA 100 Den tod betracht gal IV, 54) ortem cotidie nie
vorchtsamklıch. OCUulos suspectam habere
Darzu richt dich emssiclhich.
P chomt dır anders grymicliıch
Vnd pricht deıin hertz al pitter-
uch,
Denin se]l zuckt CT dır schnellic-
lich,
Dan must du leiıden ewiclich.
Dauor bis. gol, genädıiıclich
Vnd stand VnsSs DYy Qar vätterlich
Alldört ın deines Vatiers Reich!

Wie obıge Gegenüberstellung ohne weıteres ergibt, entspre-
chen die 20 Lehrsprüche des m Jextes (Eimleitung 1— und
Interpolation S Thales’s 10 2:C4A 411 eTt dict+s Crede,
das überhaupt NiC in den Charakter des (Gedichtes paßt,
CT nıl Q 1940, 334) Sentenzen des apıtels
der ege Unschwer Tkennti Nan die Quelle, deren Übersetzung
manchmal SOSar noch sprachlıch durchschimmert Wie SiNNgeE-
mäß hat doch der Dichter örter W1€E elat1ıo 1U n10reS,

S eic 1Ns €e€UisSche übertragen. Da
Kapitel ı hiermit aus dem Familienkreis des Klosters in en

Familien-krgis des Laien übertragen.


